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beantwortet158. In karolingischer Zeit kommen die Grammatikschrif-
ten auf den Kontinent zurück und entfalten hier Wirkung159. Zu 
erinnern ist an die pädagogischen Schriften Alkuins, die zum Teil im 
Frage-Antwort-Stil gehalten sind160. Schon vor 800 waren im Kloster 
Corbie, wo die CS entstanden sein soll, Grammatikschriften, u.a. des 
Donatus, vorhanden161, und im Kloster Fleury, der Schriftheimat der 
Handschrift von Saint-Germain-des-Prés, gab es im 9. Jahrhundert ein 
Exemplar des Donatus Ortigraphus162.

Vergleicht man die in Dialogform gestalteten Unterrichtsschriften 
Alkuins mit der CS, so zeigen sich erhebliche Unterschiede im Niveau. 
Inhaltlich ergibt sich das schon daraus, daß Alkuin aus der spätantiken 
Artes-Literatur schöpft163. In der Darstellung gelingt es Alkuin, durch 
Fragen den Gedankengang zu entwickeln. In der CS führen die Fragen 
zu einer punktuellen Information und verbinden sich nicht zu Über-
greifendem.

In einem einfachen Frage-Antwort-Schema gab es schon aus me-
rowingischer Zeit eine weitverbreitete Literatur, die sogenannten Joca 
monachorum, eine Gattung, der auch die Altercatio Adriani et Epictiti 
zugerechnet wird164. Es handelt sich um Fragen, die häufig zur Bibel 
gestellt werden und zum Teil als Rätsel gestaltet sind. Zum Beispiel: 
Qui est mortuos (  !) et non est natus? – Adam 165. Oft wird nach den 
Anfängen einer Einrichtung o. ä. gefragt: Qui primus rex factus est? – 
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